


Schrift verschiedene Menüfolgen aufgeführt
waren, und schwafelte etwas von »Angus-
Rinderfilet unter Tagaroshi-Pankokruste an
Kartoffel-Wasabi-Püree«. Ich gab mir alle
Mühe, zuzuhören, denn es tat mir schon
wieder leid, Frau Lennart vorhin so angebrüllt
zu haben. Sie machte schließlich auch nur
ihren Job.

Simon, der sein Telefonat inzwischen
beendet hatte, gesellte sich wieder zu uns. Er
sah sich die Menüvorschläge an, war aber
ebenso wie ich nicht ganz bei der Sache. Wir
hielten uns also an Frau Lennarts Ratschläge,
und nach ein paar Minuten stand das
Hochzeitsmenü.

»So, dann hätten wir’s«, sagte Frau
Lennart schließlich. »Jetzt gibt’s kein Zurück
mehr.« Sie lachte und erwartete wohl, dass
wir einstimmen würden, aber mir war
momentan nicht zum Scherzen zumute, und



Simon ganz offensichtlich auch nicht. Er
lockerte seine Krawatte, kleine
Schweißperlen glänzten auf seiner Stirn. Wie
blass er aussah.

»Ja«, sagte ich und lachte gekünstelt, um
die peinliche Stille zu unterbrechen, »bald
schnappt die Falle zu.«

»Sind Sie denn schon sehr aufgeregt?«,
fragte Frau Lennart, während wir Richtung
Tor gingen.

»Nein, wir sind total locker. Wir freuen
uns einfach nur. Stimmt’s, Schatz?« Ich
lächelte Simon an, doch der wich meinem
Blick aus.

»Klar«, murmelte er.
Wir traten hinaus und verabschiedeten

uns von unserer Hochzeitsplanerin. Ich war
froh, die Kühle und Stille des Hauses endlich
verlassen zu können. Hier draußen strahlte
die Sonne, die Vögel zwitscherten fröhlich,



und es duftete nach frisch gemähtem Gras. Es
war ein wunderschöner Juni, und man konnte
sich kaum vorstellen, dass für nächste Woche
katastrophales Wetter gemeldet war. Wir
gingen die lange Auffahrt hinunter zu
unserem Auto – einem brandneuen Audi Q7,
der mir ziemlich peinlich war und für den ich
mich innerlich schon häufig bei der Umwelt
und bei Greenpeace entschuldigt hatte. Aber
er war nun mal Simons Traumauto, und von
seinem wohlverdienten Bonus hatte er sich
seinen Wunsch endlich erfüllen können.

»Meine Güte«, stieß ich aus, »was für
eine Pechsträhne! Aber was soll’s. Die
Hauptsache ist doch, dass wir heiraten,
findest du nicht?«

»Hm«, machte Simon nur.
»Los, lass uns was essen gehen. Oder

sehen wir uns im Kino einen Horrorfilm an,
und du beschützt …«



»Das geht nicht«, unterbrach er mich.
»Der Anruf gerade … Ich muss noch mal in
die Kanzlei.«

»Och nein, bitte nicht!« Ich packte ihn am
Ärmel und zwang ihn, stehen zu bleiben. »Es
ist Freitagabend, ich habe dich seit
Ewigkeiten nicht mehr richtig zu Gesicht
bekommen, und ich würde so gerne mal
wieder etwas Zeit mit dir verbringen!«

Simon schüttelte meine Hand ab. Fast
hatte ich den Eindruck, dass er mich am
liebsten von sich weggeschubst hätte. »Hör
auf damit, Lena! Es geht nun mal nicht
anders!«

»Toll, Simon!« Ich öffnete die Autotür,
stieg ein und knallte sie hinter mir zu.
»Hoffentlich ist dieses beknackte Projekt
bald vorbei, sonst lässt du mich womöglich
auch noch vorm Traualtar stehen, weil wieder



irgendein wichtiger Anruf dazwischenkommt!
Ich hab langsam die Schnauze voll davon!«

Schweigend fuhren Simon und ich die
Elbchaussee hinab. Prachtvolle Villen zogen
an uns vorüber, zwischen denen immer wieder
die Elbe hervorblitzte. Obwohl es draußen
vierundzwanzig Grad war, herrschte in
unserem Auto ein Klima wie in der Arktis.
Mein Handy piepte – in der eisigen Stille
klang es geradezu schrill. Eine SMS von
meiner besten Freundin Juli.

Hey Süße, wie war’s mit Fräulein
Rottenmeier? Kommt vorbei, wir grillen!
LG Juli

Juli, meine Rettung. Wie immer war sie
da, genau im richtigen Moment, als hätte sie
eine Antenne für meine Stimmungen.

Notgedrungen brach ich unser
Schweigegelübde. »Könntest du mich bei Juli
und Michel vorbeibringen?«
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